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Gesundheits-
Matratzen
mit Komfortschaum, Schafschurwolle
+ abnehmbarer Hülle
diverse Modelle und Grössen

Aktion ab Fr. 450.-
Lieferung und Entsorgung gratisvo
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Tel. 056 441 82 00

Sibold Haustechnik AG
Wildischachen    5200 Brugg

Sibold
Sanitärservice
vom Fachmann?

Wir haben 
Ihn…
  …für 
   Sie

Unser Frühlingsspezialangebot
Sony A550 mit 18 - 55 mm 

statt Fr. 1148.– nur Fr. 798.– und
Sony A550 mit 18 - 55 mm / 55 - 200 mm

statt Fr. 1498.–  nur Fr. 998.–
4 Jahre Schweizer Garantie, 3 Sensorreinigungen gratis

• Energieberatung
• Gebäudecheck
• Bauinvestcheck
• Umbauten
• Gebäudemodernisierung
• Baucoaching
François Liaudet
Wildischachen 36, 5200 Brugg
056 444 27 00 / 079 644 69 04
www.ebc-brugg.ch

Einen Blumenstrauss überreichte der zurücktretende alt Stadtrat Gregor
Tomasi der demissionierenden Präsidentin Silvia Kistler. Diese meinte: «Mit
der Übergabe des operativen Geschäfts hat sich mein Tätigkeitsbereich redu-
ziert. Um der weiteren Entwicklung nicht im Wege zu stehen, habe ich mich
entschlossen, zurückzutreten. Meiner Meinung nach muss aber der Zweck
von Tourismus Region Brugg weiter verfolgt werden».

Tourismus als wichtiges Standortmarketing
Tourismus Region Brugg ohne Präsidium – Stadtammann nimmt persönlich Einsitz

(rb) - Revirement bei Tourismus Region
Brugg. Kapitänin Silvia Kistler, seit
zwei Jahren initiative und antreibende
Präsidentin, tritt zurück; alt Stadtrat
Gregor Tomasi muss aus statuarischen
Gründen ins zweite Glied treten, Urs
Boller verlässt den Vorstand, René
Hänggi ebenfalls. Vier neue Kräfte
konnten gefunden werden, darunter
Stadtammann Daniel Moser. Bea
Weber aus Brugg, Susanne Birchmeier
aus Oberflachs und Thomas Merkli aus
Stilli sind auch dabei. Das Präsidium
bleibt vakant.

Davon nahmen im attraktiven Gewöl-
bekeller des Roten Hauses Mitglieder
und Gäste Kenntnis. Silvia Kistler schil-
derte im Jahresbericht 09, wie intensiv
man mit Tourismus Aargau und ande-
ren tragenden Säulen des Tourismus
zusammengearbeitet habe.
Und wie sehr es zu begrüssen ist, dass
sich im November die 30 Gemeinden im
Rahmen von Brugg Regio entschlossen
hatten, mit der Anstossfinanzierung ein
Service Center mit Tourismusbüro zu
schaffen. «Das ist das Verdienst von
Hanspeter Scheiwiler, dem Präsidenten

des Planungsverbandes», betonte Silvia
Kistler. Sie wies darauf hin, dass das
Infozentrum neben dem Standortmar-
keting für die Region auch Aufgaben
übernehme, die bisher vom Verein, und
vor allem von ihr als Präsidentin, ehren-
amtlich erfüllt worden waren.
Dieses Center ist inzwischen beim
Berufs- und Weiterbildungszentrum
im «Flex» ennet den Gleisen eingezo-
gen und wird geleitet von Iduna Rako-
nic-Monhart. 
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«Calanda» heisst die 
Schönste im Aargauerland
Erfolgreiche Aargauer Eliteschau in der Brunegger Vianco-Arena

(rb) - Mit der Wahl der Holsteiner Kuh
«Calanda» aus dem Stall von Anton
Ender in Kallern zur «Miss Argovia»
schloss die bereits zum siebten Mal
durchgeführte Eliteschau der drei Ver-
bände Braunvieh, Holsteiner und Fleck-
vieh. In der Vianco-Arena in Brunegg
hatte OK-Präsident Ueli Wolleb, Lupfig,
seine helle Freude am Gezeigten. 

Bei der Auffuhr der rund 200 Tiere der
drei Rassen – das alleine schon eine logi-
stische Meisterleistung – realisierten

auch Laien, wie wichtig die wieder auf-
gebaute Vianco-Arena mit allen Stal-
lungen und der grossen Halle, aber
auch der Festwirtschaft und der gesam-
ten Infrastruktur, für solche Veranstal-
tungen der Landwirtschaft ist. Ueli Wol-
leb dazu: «Durch den gemeinsamen
Auftritt sollen einer breiten Öffentlich-
keit die angestrebten Zuchtziele und
die erreichten Erfolge der Aargauer
Braunvieh-, Fleckvieh- und Holsteiner-
züchter gezeigt werden».
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Die stolze Holsteinerin «Calanda», rechts oben OK-Chef Ueli Wolleb aus Lupfig
und rechts unten ein wichtiges Detail: Die wunderschön präparierte Quaste
einer Braunen.

Eitel Freude – aber nicht nur
TCS-Untersektion Brugg: auch kämpferische Töne an der 50. GV

Die gut 400 Anwesenden bekamen in Lupfig bissige Voten, feines Essen und
eine unterhaltsame Show serviert.

(A. R.) - Natürlich gings am Samstag
an der Jubiläums-GV in Lupfig
weniger um die statuarischen
Geschäfte. Vielmehr stand das läs-
sige Rahmenprogramm im Vorder-
grund. Zuvor jedoch machte Präsi-
dent Markus Büttikofer klar, dass
an der Basis trotz des runden
Geburtages nicht nur eitel Freude
herrscht.

«Der Kampf geht weiter», sagte
der Präsident der heute fast 10’700
Mitglieder zählenden Untersekti-
on, die 1960 wie auch die Kanto-
nalsektion 1927 im Roten Haus zu
Brugg gegründet wurde. Nachdem
man der drohenden Pannenhilfe-
Konkurrenz der Migros «die Zähne
gezeigt» und einen ausserordentli-
chen Präsidentenwechsel überstan-
den habe, sei der TCS nun von einer
Spar- und Restrukturierungswelle
erfasst worden.

«Wie soll man das mittragen?»
Damit meinte Markus Büttikofer zum

einen die Übernahme des Reisebereichs
durch Kuoni, zum andern aber vor
allem die Schliessung von schweiz-weit
24 Geschäftsstellen, darunter Aarau
und Baden (nicht Brunegg).
«Einigen Unmut» habe dies ausgelöst,
zumal diese Entscheide nicht mit der
Basis beziehungsweise den Sektionen
besprochen und vorbereitet worden
seien, monierte Büttikofer. «Wir wur-
den vor Tatsachen gestellt – wie soll
man da Entscheide mit solch massiven
Konsequenzen mittragen?», gab er
zu bedenken (150 Arbeitsplätze sind
betroffen, Red.).

Weitere Frage- und Ausrufezeichen
In seinem pointierten Jahresbericht ver-
sah Büttikofer auch die Absicht, die bis-
herige Notrufzentrale zum Call-Center
auszubauen, mit einem Fragezeichen:
Dies sei gewiss eine moderne Art der
Sachbearbeitung, «aber sind alle treu-
en Clubmitglieder auch wirklich bereit,
auf eine persönliche Kontaktaufnahme
zu verzichten?».
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info@bewegungsraeume-brugg.ch
www.bewegungsraeume-brugg.ch

B E W E G U N G S R Ä U M E B R U G G

Neu:
Vinyasa Flow Yoga
Mi 12:00 - 13:00 / 18:30 - 20:00
Fr 12:00 - 13:00 / 14:00 - 15:30 
Marina Rothenbach    076 364 80 15

IKA: Individuelle Körperarbeit
Marina Rothenbach    076 364 80 15

Modern mit Marina
Mi 14:30 - 15:45
Marina Rothenbach    076 364 80 15

Tai Chi Chuan
Mo 10:30 - 11:30 / 19:00 - 20:00
Natasa Maglov 076 580 67 76



Ihr Flohmarkt-Inserat
Setzen Sie in jedes Häuschen des Textfeldes einen Buchstaben oder ein
Satzzeichen, Zwischenräume leer lassen.
Inseratenschluss: Montag, 08.00 Uhr
Es werden nur Inserate mit eindeutig privatem Charakter aufgenommen.

6 Zeilen Fr. 10.–

Bargeld zusammen mit Inseratentext an:
Zeitung Regional GmbH, Seidenstrasse 6, Postfach 745, 5201 Brugg
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Tel. 056 441 82 00

Sibold Haustechnik AG
Wildischachen    5200 Brugg

Planen, installieren
reparieren.
Sanitär und Heizung

Flohmärt im Bären Bözberg von Mi 14. bis
Fr 16. April (ganzer Tag) haben Sie bei bei
uns iGelegenheit, Ihre Sachen anzubieten.
Tische stehen zur Verfügung. Bringen Sie
mit, was Sie nicht mehr brauchen, Tische
für 5.– stehen zur Verfügung. Auskunft und
Anmeldung:           056 441 15 65

Zauberhafte Frühlingsboten: Angepflanzte
Körbe und Töpfe mit wunderbaren Früh-
lingsblühern, liebevoll dekoriert. 
sindelhof.ch, Unterbözberg, 056 441 16 47 

Zimmer
streichen

ab Fr. 250.–
20 Jahre

MALER EXPRESS
056 241 16 16

Natel 079 668 00 15
www.maler-express.ch

Windisch: Blockzeiten und Kreiselschmuck
165’000 Franken kostet der Mehraufwand für die generelle Ein-
führung der Blockzeiten für die Schuljahre 2011/12 und 2012/13,
was den Jahresrechnungen 2011, 2012 und 2013 belastet werden
soll. Mit diesem Antrag an den Windischer Einwohnerrat folgt
der Gemeinderat dem Anliegen eines Elternkomitees, das im
Januar (es stand detailliert im Regional) mit einer Petition mit
985 Unterschriften solche Blockzeiten verlangt hatte. Gemein-
derat und Schulpflege sind gleichermassen der Ansicht, die Ein-
führung von Blockzeiten stelle einen Standard dar, der durch die
Gemeinde zwingend zu erfüllen sei.
Weiter hat der Einwohnerrat am Mittwoch, 24. März, neben fünf
Einbürgerungsgesuchen Verpflichtungskredite für den Ausbau
der Zürcherstrasse zu beschliessen und einen Kredit von Fr.
295’000.– für den hier auch schon beschriebenen Kreiselschmuck
zu sprechen. Dies allerdings unter der Bedingung, dass der
Gemeindeanteil maximal Fr. 150’000.– beträgt und für den Rest
Sponsoren gefunden werden. Um den Lindhof an die Gemein-
dekanalisation anzuschliessen, wie es das Gesetz verlangt, soll
eine Freispiegelleitung für Fr. 260’000.– (Kostenbeteiligung des
Grundeigentümers ca. 38%) erstellt werden. Dieses Geschäft war
letzten Sommer zurückgewiesen worden mit dem Auftrag, den
Bau einer Kleinkläranlage zu prüfen. Dies ist geschehen; Spezia-
listen haben festgehalten, dass eine solche Anlage teuer sei und
kaum vom Kanton bewilligt würde.

Trachtentanz in Oberflachs
Die Trachtengruppe Oberflachs lädt am
Freitag, 19. März, ab 20.15 Uhr, alle zum
Volkstanzabend in der Turnhalle ein. Die
Ländlerkapelle Arwyna begleitet die
Tanzenden. Zuschauer, Mittänzerinnen
und Tänzer sind herzlich willkommen.
Bitte Tanz- oder Turnschuhe mitbringen. 
Fürs leibliche Wohl ist gesorgt.

Jungwacht und Blauring Windisch suchen Nachwuchs
Am Samstag, 27. März ist es wieder so weit. Jungwacht und
Blauring Windisch laden alle Kinder und Eltern in der Umge-
bung zum Tag der offenen Tür ein. Man trifft sich um 13.30
Uhr bei der kath. Kirche in Windisch oder bei der kath. Kirche
in Brugg und bekommt einen Einblick in die Jubla-Aktivitäten.
Die Jubla-Leute werden an diesem Nachmittag nicht nur
kochen, Waldminigolf spielen, einen Heissluftballon basteln
oder Theater spielen, sondern auch verraten, was ein «Chin-
der-Chare-Cross» oder ein «Winkiball» ist. Um 17.30 Uhr sind
alle wieder zurück bei den beiden katholischen Kirchen. Wei-
tere Infos: www.jwwindisch.ch oder www.brwindisch.ch .

Kinderkleiderbörse in Lauffohr
Am Samstag, 27. März veranstalten die Quartiervereine aus
Brugg im Schulhaus Erle in Lauffohr die Kinderkleider- und
Spielwarenbörse mit Kaffeestube. «Chömed Sie cho stune,
schneugge, poschte!», werben die Veranstalter. Annahme der
Artikel ist am Samstag, 10 - 12 Uhr, Verkauf von 13 - 15 Uhr
und Auszahlung zwischen 16 und 16.30 Uhr. Es werden nur
saubere und gut erhaltenen Artikel mit Etiketten (Grösse,
Preis, Name) angenommen.

Nachhaltige Energie-
zukunft und Biodiversität

Vereinigung Pro Wasserschloss mit interessantem Programm
Über «Nachhaltige Energiezukunft» wird Fritz Gassmann
vom PSI anlässlich der Generalversammlung der Vereini-
gung Pro Wasserschloss in der Windischer «Waage» vom
Mittwoch, 24. März, 20 Uhr, referieren.

Den Mitteilungen der Vereinigung kann entnommen wer-
den, dass sich die Generalversammlung mit den statuari-
schen Traktanden befasst. Zudem wird über die Aktivitäten
2010 informiert. Nach der GV spricht  Fritz Gassmann, am PSI
mit dem Thema Energie beschäftigt, über «Nachhaltige
Energiezukunft». Er wird dazu Leitlinien aufzeigen, die den
Menschen ermöglichen, sich auf die Zukunft einzustellen.

Fauna und Flora beobachten
Unter den zahlreichen Aktivitäten ist der Anlass vom Sams-
tag, 28. April, zu erwähnen. Markus Staub wird eine
Führung zum Jahr der Biodiversität leiten und im Gelände
im Umkreis von einigen hundert Metern drei unterschiedli-
che Standorte vergleichen und erörtern. Treffpunkt ist das
Bootshaus des Kanuklubs Brugg (Postautohaltestelle Lauf-
fohr Dorf). Nach der Führung trifft man sich im Restaurant
«Steinbruch». Zu weiteren Führungen schliesst sich die Ver-
einigung Wasserschloss dem Natur- und Vogelschutzverein
Brugg an. Ein attraktives Programm 2010, auf das jeweils
aktuell zurückzukommen sein wird und das viele ermuntern
sollte, sich als Mitglieder zu bewerben. Beispielsweise bei Prä-
sident Hubert Willi (Brugg-Lauffohr). Der Jahresbeitrag für
Einzelmitglieder und Familien von bescheidenen Fr. 10.– soll-
te da kaum ein Hindernis darstellen.

Sie haben Fragen/Probleme betr. Ihren
Computer? compi-service.ch hilft Ihnen:
PC-Reparaturen, Installationen, Homepa-
ges prompt, zuverlässig und günstig. Tel.
056 511 21 40 / 079 394 33 22

Bäume und Sträucher schneiden!
Allrounder erledigt alle anfallenden Arbei-
ten in Haus und Garten - speditiv, sauber
und günstig. Z.B. Sträucher schneiden,
Rasenmähen, Bepflanzungen, Reinigun-
gen, Ferienablösung und vieles mehr.
Std. Fr. 40.-. Tel. 076 561 96 22

Erledige Maurer-, Umgebungs- und Aus-
hubarbeiten.
H.R. Sieber 056 442 66 69 • 079 543 64 85

Für nur Fr. 25.-/Std. Computer-Einzelunter-
richt in Brugg oder zu Hause (Windows
/Word/Excel/E-Mail/Internet) für Anfän-
ger/Wiedereinsteiger/Senioren und -innen
www.pc-easy.ch oder Tel. 056 441 66 77 /
079 602 13 30

Ihr Mann für Garten- und Hausarbeiten
aller Art!
Gartenpflege usw – Zügelarbeiten usw.
Fachgerecht! Speditiv! Preisgünstig!
Rudolf Bütler, Tel. 056 441 12 89

Zu vermieten in Oberflachs:
Grosse, ältere 

4 1/2-Zi-Wohnung
ca. 160 m2

grosse Wohnküche; die Wohnung
kann auch als WG, Büro etc. genutzt
werden; div. Abstellräume vorhanden.
Die Wohnung befindet sich im 
1. Stock oberhalb des VOLG-Ladens
Mietpreis nach Absprache
Auskunft unter 056 443 19 20
oder                 079 689 04 35

Wohnungen

Wieso soll
Dein Sohn

einmal
Rechtsanwalt

werden?

Er diskutiert
gerne und mischt
sich in anderer

Leute Angelegenheiten.
Da habe ich ihm
geraten, sich das
bezahlen zu lassen!

Zu vermieten in Wildegg per 1.4.2010
Grosse, helle 

4 1/2 Zi. Dachwohnung
mit Galerie,
in 2-Familienhaus( 2.Stock), 
Eigene WM/TU, sep. WC,
Schwedenofen, Grosse Garage, Est-
rich, Balkon, 
Gartenbenützung erwünscht.
MZ Fr. 1620.–, NK Fr. 170.–
Tel: 079 699 68 40

Wir suchen vom 22. bis ca. 24. März 2010

Aushilfsmonteure
für Festzeltbau, mit Erfahrung 
im handwerklichen Bereich

Einsatzort: Leuggern

Anforderungsprofil:
Kräftige, einsatzfreudige Personen,
die in einem dynamischen Team 
mitarbeiten wollen.
Nur Schweizer oder C-Ausweis.

Rufen Sie uns an, 
falls Sie Interesse haben!

Hunziker AG
Veranstaltungsorganisation
Ischlagmatt 1, 6130 Willisau
Telefon 041 – 972 53 13

Carmen-Gesamtleiter Peter Bernhard (ganz links) vor den Gemeindevertretern des Tals und vor Regierungsrat Alex Hür-
zeler: «Carmen wird von Politik, Wirtschaft und der ganzen Gemeinschaft getragen». Von links: Vizeammann Hans Hoch-
strasser, Auenstein; Ammann Roland Frauchiger, Thalheim; Ammann Ulrich Salm, Veltheim; Regierungsrat Alex Hürze-
ler; Ammann Dora Farrell, Schinznach-Dorf; Ammann Roger Basler, Villnachern, Ammann Oliver Gerlinger, Schinznach-
Bad, Martin Kummer, Eigner der Treier AG und Bauchef Carmen sowie Ammann und Carmen-Gastrochef Peter Feller,
Oberflachs.

«Calanda» heisst die Schönste im Aargauerland
Fortsetzung von Seite 1:
Spitzenkühen sieht mans an
Im Aargau sind 5’274 weibliche braune, 9’804
weibliche rote und 3’976 weibliche schwarze Kühe
(im Herdenbuch eingetragen) registriert. Die
besten wurden von ihren Besitzern einem neugie-
rigen Laien- und informierten Fachpublikum
gezeigt.
Man vernahm, was die Kuh ausmacht: Bei einem
funktionellen Exterieur muss sie leistungsstark,
fruchtbar und langlebig sein – das ergibt die
angestrebte wirtschaftliche Kuh. Und so erklär-
ten die einzelnen Experten ihre Qualifikations-
entscheide mit hohem Euterstand, schöner Zit-
zenanordnung, gefälligem Rücken oder ausge-
bildetem Becken. Erst schien das Fachchinesisch.

Aber gegen Ende merkte man doch, welche Kuh
wieso der anderen vorgezogen wurde. In den
verschiedenen Wettbewerben schied sich Spreu
von Weizen, respektive Kuh von Spitzenkuh
(wobei die aufgefahrenden Kühe allesamt die
Spitze der Aargauer Züchter darstellten).
So kam es zur Qualifikation der drei Rassenbesten
und danach zur «Miss»-Wahl (das sind eigentlich
alles keine Missen, sondern bereits Mütter!). Die
mächtige, mit hohem Euter und stark-geradem
Rücken ausgestattete «Calanda» machte das Ren-
nen. Einstimmig, gaben doch alle drei Richter das
Punktemaximum von 10 Punkten dieser Kuh. Sie
gehört in den Stall von Anton Ender aus Kallern,
wo ob des Verdikts grosse Zufriedenheit herrschte. 

Eitel Freude – aber nicht nur
Fortsetzung von Seite 1:
Endloses Ausharren in der Warteschlei-
fe, berieselt von belangloser Musik,
das kenne man doch bereits von nam-
haften Grossfirmen, so Büttikofer. Und
zum Thema Finanzen liess er wissen:
«Die Entschädigungen innerhalb der
Untersektionen sind vergleichbar und
tragen sicher nicht zum finanziellen
Fiasko bei – Boni werden keine ausge-
richtet!».

Gelungene Geburtagsfeier
Der Applaus der 407 Anwesenden
zeigte, dass es an der Basis doch ziem-
lich rumort. Dies trat in der Mehr-
zweckhalle Breite dann aber bald ein-
mal in den Hintergrund – und es ent-
wickelte sich dank dem feinen Esssen
aus der Ochsen-Küche sowie der glän-
zenden Unterhaltung mit den Swiss

Das Laufenburger «Foifer & Weggli Trionettli» mit Marc
Suter, Sonja Wunderlin und Gabriel Kramer sorgte mit sei-
nen «Folksliedern» für Stimmung.

Stelle

Wird Mario Etzensberger in
stiller Wahl Bezirksrichter?

Sowohl Adriaan Kernkoven (parteiunab-
hängig) als auch Thomas Wymann (SVP)
haben ihren Verzicht auf einen 2. Wahl-
gang für die Bezirksrichterwahlen erklärt.
Mario Etzensberger seinerseits hatte
bereits nach der Bekanntgabe der Wahl-
resultate (er führte bei einem absoluten
Mehr von  5’321 mit 4’254 Stimmen) seine
erneute Teilnahme an der Wahl erklärt.
Beim Bezirksamt Brugg konnten sich nun
bis Mittwoch 17. März noch Kandidatin-
nen und Kandidaten anmelden, die sich
nicht am 1. Wahlgang beteiligt hatten.
Sollte dies der Fall sein, käme es am 13.
Juni zu einer Wahl, bei der jener gewinnt,
der die meisten Stimmen auf sich vereint.
Sollte sich niemand sonst der Wahl stellen,
wäre eine stille Wahl nach einer weiteren
Nachmeldefrist von fünf Tagen möglich.
Das Bezirksamt würde dann Mario Etzens-
berger als in stiller Wahl gewählt erklären.
Genau weiss man das also erst nach dem
22. März 2010.

Jahreskonzert 

Samstag, 27. März 2010, 20 Uhr
Turnhalle Villnachern

«Stiefel-Bar» am Freitag, 26. März ab ca. 21 Uhr
und am Samstag nach dem Konzert mit DJ Nötti

Platzreservation: 23. bis 25. März, 19.00-19.30 Uhr
079 365 46 86

Musikgesellschaft Villnachern

«Stiefel sinnig»

Carmen kommt!
Intermezzo im Tal

Über die Fortschritte bei der Carmen-
Produktion (Premiere der Oper in der
famosen Arena in Schinznach-Dorf am
11. August) orientierte am Montag-
abend Peter Bernhard die politschen
Behördevertreter und den dazu gela-
denen Regierungsrat Alex Hürzeler (sie-
he Bild). Dieser zeigte sich beeindruckt
von der bisher geleisteten Arbeit und
vor allem vom Einsatz des OK, das es
verstanden hat, das ganze Schenken-
bergertal samt zugewandten Orten für
das Grossprojekt zu begeistern. Bei fei-
nem Staatswein von der Weinbauge-
nossenschaft wurde nach der Info-Ver-
anstaltung auf eine erfolg-reiche Car-
men angestossen.

Boys, den Trionettli und Lollipop eine äusserst gelungene
Geburtstagsfeier.



5300 Vogelsang

Tel. 056/210 24 45

Fax 056/210 24 46 

Hier sind Sie richtig verbunden: Jost Brugg AG
Telefon 056 460 89 89, www.jost.ch

JOST verbindet . . .

Tel. 056 441 82 00

Sibold Haustechnik AG
Wildischachen    5200 Brugg

Sanitärservice 
für anspruchsvolle
Kunden
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MAX URECH WINDISCH
Freitag, 19. März 16:00 - 20:00 
Samstag 20. März 09:00 - 18:00
Sonntag 21. März 10:00 - 17:00

FFrrüühhll iinnggssaauusssstteell lluunngg  
++  SSaaiissoonnssttaarrtt   22001100

Zürcherstrasse 38 • 5200 Windisch • 056 441 93 88 • maxurech-motocenter@bluewin.ch

•  Neuheiten 2010  •  Schnäppchen-Shop  •  Ridingtrainer-Wettbewerb   
•  Würfle bis 30 % beim Kauf von Bekleidung und Helmen!

gleichzeitig
Auto-Ausstellung bei Felix Emmenegger AG vis à vis

Max Urech und Team freuen sich auf Deinen Besuch!

Von Hirnbildern und ihrer
«fetischhaften Anziehungskraft»

Fachhochschul-Podium Interface: Professor Michael Hagner, ETH Zürich, über Neuroimaging
Es gehe ihm nicht um Maschinenstür-
merei, aber: «Hirnbilder basieren
nicht auf optischen Grundlagen, son-
dern werden aus einer Unmenge von
Daten hergestellt, die danach von
einem Neurowissenschaftler inter-
pretiert werden», warnte Hagner vor
der eindimensionalen Verkürzung
«Zeig mir dein Gehirn, und ich sag dir,
wer du bist».

Beim Neuroimaging würden jeden-
falls keine direkten geistigen Akti-
vität abgebildet, sondern lediglich
minimale Veränderungen von Stoff-
wechselvorgängen im Gehirn. Daraus
Rückschlüsse auf mentale Prozesse zu
ziehen, versah Hagner letzte Woche
am sehr gut besuchten Auftakt der
«Brainstorming»-Vortragsreihe in
Windisch mit diversen Fragezeichen.

Hirn- vor allem Trugbilder
Als besonders problematisch erachtete

Neurophysiologe Hagner die Ver-
quickung von politischen Forderungen
und kommerziellen Interessen (im US-
Präsidentschaftswahlkampf verlangte
beispielsweise ein Klinik-Inhaber, dass
die Hirne der Kandidaten zu durch-
leuchten seien). Ungute Entwicklungen
seien auch der Einsatz des Magnetreso-
nanzverfahrens als Lügendetektor
sowie die «subtile Pathologisierung des
Menschen», die mit der Korrelation von
Bildern und geistigen Vorgängen ein-
herginge. Und was besagte Korrelation
betrifft, seien Hirn- eben vor allem
Trugbilder, so Hagner sinngemäss.

Lokalisierungsgeschichte
Wieso aber geht von diesen Hirnbil-
dern solch eine Suggestionskraft, ja
geradezu «eine fetischhafte Anzie-
hungskraft» aus? «Die Visualisierung
des Gehirns und die Lokalisierung der
Funktionen ist fest eingeschrieben in
unser kulturelles Gedächtnis, ist so alt

wie die Hirnforschung selbst», erklär-
te der Professor für Wissenschaftsge-
schichte. Es folgte ein spannender
Streifzug durch gut 200 Jahre For-
schung, beispielsweise von Galls
Gehirn-Landkarte über Hitzigs Hun-
deexperimente bis zum sogenannten
Homunculus: ein Menschenmodell,
dessen Körperteile so gross darge-
stellt werden, wie sie Platz im Gehirn
beanspruchen (siehe Bild) – was zeigt,
dass wir gemäss unserem somato-
sensorischen Cortex «ein Hände-, Lip-
pen- und Zungen-fixiertes Wesen» sind.

«Brainstorming» lautet das Leitthema
des FHNW-Podiums Interface dieses
Jahr. Weiter geht die Vortragsreihe
am Montag, 29. März, 17.15 Uhr: Prof.
Dr. Christian Hess, Direktor und Chef-
arzt der Universitätsklinik für Neuro-
logie am Inselspital Bern, spricht über
«Gestörtes Gemütsverhalten – wenn
das emotionelle Interface streikt».

Michael Hafner in der dicht besetzten Fachochschul-Aula. Und weshalb Mensch soviel spürt beim Kuss, das zeigt der
Homunculus.

BruggAttrAktiv plant Attraktives
Apéro im Vindonissa-Museum mit Bekanntgabe des Jahresprogramms 2010

Zum Wohl: Ein Toast der Aktiven auf das Weiterbestehen und eine gute
Zukunft von BruggAttrAktiv.

(mw) - Die 2007 gegründete Stan-
dortsentwicklungsbewegung Brugg
AttrAktiv existiert weiter, dies als
eine Art Kommission, welche die
Stadt und ihr Umfeld mit verschie-
denen Aktionen und Veranstaltun-
gen beleben möchte. Das Jahrespro-
gramm zeigt die Stossrichtung auf.

Zum Apéro (geliefert vom Restau-
rant Sternen, Oberbözberg) fand
sich eine rund zwanzigköpfige Grup-
pe ein, welche sich in der Fort-
führung von BruggAttrAktiv enga-
giert. Museumsleiter René Hänggi
hob in seiner Begrüssung die erfreu-
liche Tatsache hervor, dass es in
Zusammenarbeit mit Brugg Regio
gelungen ist, ein Service-Center für
das Standortmarketing zu initiieren.
Damit gehe ein lang gehegter Traum
in Erfüllung.

Waldumgang, Römertag und und und...
Ruedi Glauser präsentierte das Jahre-
sprogramm 2010, welches in Zusam-
menarbeit mit anderen Institutionen
über die Bühne gehen wird. Am 17.
April findet der Familien-Waldum-
gang mit dem Forstamt Brugg statt,
am 2. Mai folgt der Römertag, und
am 7. und 8. Mai steigt das Fest zum
100-Jahr-Jubiläum des Stapferschul-
hauses. Am 28. Mai wird im Stadion
Au zum vierten Mal der schnellste
Brugger respektive die schnellste
Bruggerin evaluiert, und vom 11. Juni
bis 11. Juli steht voraussichtlich im
Bereich des alten Feuerwehrmaga-
zins (Storchenturm) die WM-Meile
mit Übertragung der Fussballwelt-
meisterschaft auf dem Programm.
Für den Abend des 6. August ist zum
ersten Mal ein musikalischer Pauken-
schlag zu Ferienende und Schulan-
fang geplant, und auf den 17. und 18.

Dezember wird wieder zum Singen und
Musizieren im Advent eingeladen.
Michel Indrizzi wies zudem darauf hin,
dass BruggAttrAktiv im Jahre 2013 aus
Anlass des dannzumaligen 100-Jahr-
Jubiläums der Städtepartnerschaft von
Brugg mit Rottweil ein Stadtfest orga-
nisieren möchte. Im Hinblick darauf
hat eine Arbeitsgruppe ihre Tätigkeit
aufgenommen. Im weiteren betonte
er, dass das Ziel von BruggAttrAktiv die
Vermittlung von Kultur und Lebens-
freude sei. 
Stadtammann Daniel Moser äusserte
sich positiv zu den vorhandenen
Grundideen betreffend geselligen
und vermittelnden Aktivitäten und
legte Wert auf den Einbezug der Regi-
on. Im Sinne eines verstärkten Stan-
dortmarketings zeigte er sich zudem
erfreut über das Zustandekommen
des Service-Centers von Brugg Regio. FDP-Politabend in der Sonne Windisch

Welches sind die dringendsten Baustellen in Bundes-
Bern? Ist es die Armee, das Bankgeheimnis? Und was ist
in der nationalen Polit-Pipeline? Kinderbetreuung?
Sterbehilfe? Und wie handelt die FDP? Fragen, auf die
die FDP-Nationalrätin Corinne Eichenberger am Polit-
abend vom Freitag, 19. März, 19.45 Uhr, im Restaurant
Sonne in Windisch Auskunft gibt. Die FDP Bezirk Brugg
lädt zu dieser öffentlichen Veranstaltung alle Interes-
sierten ein.

Schinznach-Bad: Von Wild-
bienen und Hummeln

Die Naturwerkstatt Büntenkinder
Schinznach-Bad bietet im Jahr der
Biodiversität Naturerlebnisse für Kinder
von 7 bis 10 Jahren an. Ein erstes Mal
geht es am Mittwoch, 31. März, 15 bis
16.30 Uhr in den Schinznacher Schre-
bergarten, wo Wildbienen und Hum-
meln das Thema sind. Am Mittwoch, 21.
April,15.30 bis 17 Uhr, werden im Schre-
bergarten Bodenlebewesen beobach-
tet. Eidechsen und Vögel sind im Mai
dran, im August geht es um Libellen
und Schmetterlinge. Die Spurensuche
im Herbstwald im September ist eben-
falls eine spannende Sache. 
Alle Termine können auch einzeln
gebucht werden. Auskunft und Anmel-
dung bei Ursula Schirmer Pfarrweg 14,
Schinznach-Bad,  079 508 69 79. Die Teil-
nahme ist kostenlos. 

Ostern im «Gschänkli-Egge» Villnachern
Vögel zwitschern und singen fröhlich – sie stimmen den
Frühling an. Jetzt werden die Tage wieder länger, und
alle freuen sich auf schöne Stunden und die wunder-
bare Blütenpracht draussen. Und: Auch der Osterhase
hoppelt bald vorbei... Damit man sich noch mit einer
geschmackvollen Osterdeko, etwas Kleinem fürs Oster-
nest, einem feinen Wein oder einen Geschenkein-
decken kann, sollte man schon jetzt in Villnachern vor-
beikommen, denn der gediegene Gschänkli-Egge von
Judith Hartmann ist vom 26. März bis 17. April
geschlossen.www.regional-brugg.ch



Wo man gerne is(s)t...
RESTAURANT HONG-KONG

Familie Lee

Zollstrasse 22 
(bei der Reussbrücke)

5412 Gebenstorf
Tel. 056/223 13 62

Seit 1979
bekannt für feinste 

Chinesische Spezialitäten.
Täglich geöffnet, Mo und Sa ab 18 Uhr

Am Wochenende Reservation erwünscht.
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Gasthaus zur Glocke
Dorfstrasse 53, 5078 Effingen
Mo - Fr 8.30 - 23; Sa 9 - 23; So Ruhetag

Tel. 062 876 25 70

Feine Pouletspezialitäten
in der «Güggeli-Glogge»

marktfrische, saisonale Küche, schöne Por-
tionen zu fairen Preisen, Produkte aus der
Region (alles Poulet vom Bözer Söhrenhof)

Thalheim
jetzt aktuell:

Grüne Spargeln in
5 versch. Variationen

***
Spargel-Degustationsmenü

Stefan Schneider
Restaurant Schenkenbergerhof, 5112 Thalheim

Di geschlossen

Für Ihre Reservation: 056 443 12 78
www.schenkenbergerhof.ch

NEUMARKT BRUGG; WWW.CAFE-IRION.CH
TEL. 056 441 11 08

Spargel-Saison
im

Geniessen Sie
unsere feinen

Spargelvariationen.

Frohsinn Bözen:
• Traditionelle chinesische Gerichte
• Über Mittag auch günstige Menüs

Bruno Moser / Ka Seng Ha
Restaurant Frohsinn, Heuigstrasse 2, 5076 Bözen

www.frohsinn-boezen.ch; Mo Ruhetag, Do erst ab 17 Uhr offen

Die Krise bleibt auf Distanz
KMU-Region Brugg: Resultate der Pulsmesser-Umfrage recht positiv

Pulsmesser KMU Region Brugg
Geschäftsentwicklung 2009/2010

Umsatz Tiefer Gleich Höher

2009 zu 2008 (Prognose)                               29%                                                     51% 20% 

2009 zu 2008 (effektiv)                         25% 26% 49%

2010 zu 2009 (Prognose)                    19% 47% 34%

Gewinn Tiefer Gleich Höher

2009 zu 2008 (Prognose)                                        39% 43%                       18%

2009 zu 2008 (effektiv)                          26%       40%                                           34%

2010 zu 2009 (Prognose)   25% 49% 25%

Einfluss der Finanzkrise aufs Geschäftsergebnis

Negativer Einfluss Kein Einfluss Positiver Einfluss

2009 zu 2008 (Rückblick)                   23% 68%             9%

2010 zu 2009 (Prognose)                      25% 71% 4%

2009 lief es den KMU der Region Brugg besser als erwartet. Und die Prognosen fürs 2010 sind positi-
ver als vor einem Jahr.

Den kleinen und mittelgrossen Firmen der Region
Brugg ist das Geschäftsjahr 2009 über Erwarten gut
gelungen. Die Prognosen fürs laufende Jahr fallen
besser aus als vor Jahresfrist. 

Das zeigt der Pulsmesser 2010 von KMU Region
Brugg, der Gemeinschaftsaktion der Gewerbever-

eine im Bezirk und des
Zentrum Brugg. Damit
wird die Befindlichkeit
der regionalen Firmen
ausgelotet.
Die  Geschäfte sind 2009
offensichtlich besser
gelaufen als erwartet:
Rund die Hälfte der
Unternehmen konnte den
Umsatz erhöhen, eine
Erhöhung prognostiziert
hatte aber nur jedes fünf-
te Unternehmen (siehe
Chart). 34% der Firmen
verzeichneten einen
höheren Gewinn, damit
gerechnet hatten aber vor
Jahresfrist nur 18%.
Ausserdem sind die KMU
der Region Brugg fürs lau-
fende Geschäftsjahr 2010
optimistischer gestimmt

Jürg Michel, OBT AG
Brugg: «Krisen kom-
men und gehen. Tugen-
den bleiben».

als im Vorjahr. Drei Viertel der Unternehmen erwar-
ten nämlich gleich bleibende oder steigende Umsät-
ze und Gewinne. Ihre Prognosen in Bezug auf die
Höhe der Investitionen und auf die Zahl der Beschäf-
tigten sind praktisch gleich wie vor einem Jahr, unter
dem Strich sogar etwas günstiger (siehe Grafik).
Jürg Michel von der Treuhand OBT AG Brugg, welche
die Umfrage zusammen mit KMU Region Brugg
durchführt, kennt die Gewerbeszene und weiss, dass
Brugger Unternehmer sich auf klassische Tugenden
konzentriert haben. «Ruhig agieren, eine gesunde
Finanzierungsbasis, ein nachhaltiges und organisches
Wachstum, Flexibilität und Nähe zum Kunden helfen,
Krisen zu bestehen. Krisen kommen und gehen, die
Tugenden aber bleiben».
In der Umfrage wurden die KMU der Region Brugg
auch gefragt, ob – und wenn ja, welche – Einflüsse
der globalen Finanzkrise auf ihren Geschäftsgang
spürbar seien. Rund ein Viertel der Firmen
beschreibt den Einfluss als spürbar negativ – umso
erfreulicher die unterm Strich positive Gesamtbi-
lanz der KMU-Performance in der Region. Rund
zwei Drittel der Firmen stellen keinen Einfluss der
Finanzkrise auf die Entwicklung ihrer Geschäfte
fest – ein Beleg für die vergleichsweise hohe Resi-
stenz regional tätiger Firmen gegenüber globalen
Erschütterungen der Wirtschaft.
In der Region wird die Nachfrage zudem durch die
laufenden grossen Investitionsprojekte der öffentli-
chen Hand (FH-Campus und andere) gestützt. 

Erdbeer-Gaspacho, Spargeln, Gitzi oder Calulu,
lassen Sie sich von uns kulinarisch in den Frühling

«verführen». Wir freuen uns auf Ihren Besuch
Hummelstrasse 2, 5200 Brugg

056 441 10 30
www.grottobrugg.ch

Im Grotto is(s)t
der Frühling!
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Gewerbestrasse 11, 5107 Schinznach-Dorf
Tel. 056 463 64 06  I  Fax 056 463 64 05
info@koi-breeder.ch / www.koi-breeder.ch

H. Gartmann
Gartenpflege + 
Gartenbau
Zelgliweg 4
5107 Schinznach-Dorf
Telefon 056 443 28 65
Natel 079 420 62 38

Wernli Gartenbau
Thalheim
Telefon 056 443 33 08
www.wernli-gartenbau.ch

• Neuanlagen
• Unterhalt

• Biotope
• Verbundsteinplätze

• Natursteinmauern und -plätze
• Zäune aus Holz und Metall

MUSTERGARTEN IN OBERFLACHS

Sorgt für Ihren Garten

• Neuanlagen • Umänderungen 
• Unterhalt • Baumpflege 
• Renovationen • Rodungen
Alte Gasse 5, 5107 Schinznach-Dorf
Telefon 056 443 02 11

5417 Untersiggenthal 
Tel 056 210 10 55
www.hotz-gartenbau.ch

(A. R.) - Jetzt zieht er also doch noch in
die Lande, der Frühling. Allerdings
dürften des strengen Winters wegen
im Garten doch einige Arbeiten lie-
gengeblieben sein. Da bietet unsere
Region eine erstaunliche Dichte von
Spezialisten, die sich auf alles rund ums
persönliche Paradies verstehen.

Sie beraten Garten-Fans mit ihren Anlie-
gen und Ansprüchen, sei es nun ein piek-
feiner englischer Rasen oder ein eigener
(Schwimm-)Teich, seien es eigene Wild-
früchte oder blühende Rosenbeete.
Natürlich gehen unsere Fachleute auch
Garten-Muffeln zur Hand. Denn viele
sind den annehmlichen Seiten eines eige-

nen Garten Edens zwar durchaus zuge-
tan, können der nie enden wollenden
Büez indes wenig abgewinnen. Nicht
jeder betrachtet die ewige Maloche in
gebückter Haltung als meditativen Akt.
Oder sieht ein, weshalb er in seiner kost-
baren Freizeit selbst ein Biotop anlegen
oder sonstwie Erdreich verschieben soll.

Die Profis, die sich auf dieser Seite
empfehlen, sind jedenfalls bereit,
Ihren Garten auf Frühling zu trimmen
– sie sagen: siehe Titel. Damit der Lenz
sich aber nicht wieder verzieht, wol-
len wir ihn zum Schluss mit einem
Gedicht von Goethe schwärmerisch
beschwören:

Rosen, ihr blendenden, 
Balsam versendenden!
Flatternde, schwebende,
Heimlich belebende,
Zweiglein beflügelte, 
Knospen entsiegelte,
Eilet zu blühn.

 

Tel. 056 443 29 54    www.trautmann-gartenbau.ch 
info@trautmann-gartenbau.ch 

Ihr Partner für alle Gartenfragen 

GARTENBAU UND GARTENPFLEGE
5200 Brugg                 5223 Riniken

WELLNESS UND NATUR PUR
Badefreude in kristallklarem Wasser

Bioteich®

056 441 52 36
info@o-von-reding.ch
www.o-von-reding.ch

G R E V I N K
G A R T E N
SCHINZNACH

gartenänderunggartenanlagengartenbächega
rtenbaugartenchemineegartendecorgartenfeu
erstellengartenideegartenkunstgartenmauern
gartenneuanlagengartenpergolagartenpflan
zengartenpflegegartenplanunggartenplatteng
artenräumegartenteichegartentraumgartentre
ppegartenunterhaltgartenbewässerunggarten
lichtgartenfestgartenfreudegartenbeetgarten
t e l e f o n   0 5 6   4 4 3   2 8   7 3
e-mail   grevink@pop.agri.ch

te le fon  056  443  28  73
e-mail grevinkgarten@sunrise.ch
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BMW 5er lässt Herzen höher schlagen
Das «Wunderauto» am Wochenende zu Gast in Windisch

(rb) - BMW, die Bayerischen Motoren
Werke, stehen für höchste Qualität,
ästhetisch-dynamische Linien-
führung und effizientes Energiema-
nagement. Und: Der Hauch – oder
eben manchmal auch der heisse Atem
– von Sportlichkeit gehört zum BMW-
Image. Nun wird der neueste Wurf,
die BMW 5er-Limousine, erstmals in
Windisch bei der Felix Emmenegger
AG gezeigt.

Die in der oberen Mittelklasse ange-
siedelte Augenweide gibt es als
Achtzylinder (559i mit 407 PS), als Rei-
hen-Sechszylinder (535i mit 306, 528i
mit 258 und 523i mit 204 PS); zwei
Sechszylinder-Diesel und ein Vierzy-
linder-Turbodieselmotor ergänzen
das Motorenangebot. Letzterer lei-
stet 184 PS und verhilft dem serien-

mässig mit Auto Start Stop-Funktion
ausgestatteten BMW 520d zu neuen
Effizienz-Bestwerten im Segment (5,0
l/100km; 132 g/km CO2). Modernste
Getriebetechnologie (8-Stufenauto-
mat oder 6-Gang-Schaltgetriebe) und
der BMW-typische Hightech-Unter-
bau mit allen erdenklichen elektroni-
schen Hilfsmitteln sorgen dafür, dass
die Kraft über die Räder auch auf den
Boden kommt.

Aber wer redet von Normen, wenns
um Formen geht! 
Die 6. Generation des als Business-
Limousine erklärten Design- und
Fahrtraums ist gewohnt sportlich,
versteckt aggressiv, im Inneren
modern-funktional mit hochwerti-
gem Ambiente. Die klare Fahrerori-
entierung bei der Cockpit-Gestal-

tung verspricht ein einzigartiges
Fahr- und Reiseerlebnis. Zu haben ab
Fr. 51’580.–; die 6- und 8-Zylinder-
Benzin-Kraftpakete kommen etwas
teurer zu stehen.
Bei der BMW-Garage Felix Emmeneg-
ger AG in Windisch besteht am Sams-
tag, 20. März (10 bis 17 Uhr) und
Sonntag, 21. März (10 bis 16 Uhr)
Gelegenheit, um sich den 5er selber
anzuschauen und sich von Fachleuten
informieren zu lassen (auch über das
neue 3er-Coupé, das 3er Cabrio, ande-
re BMW’s und natürlich die Minis).
PS: Gleich schräg gegenüber zeigt
Max Urech seine neuesten Zweiräder
(Hondas und Yamahas) samt Beklei-
dung, Helm und Motorradzubehör –
denn es wird Frühling – am Freitag (16
bis 20 Uhr), Samstag (9 bis 18 Uhr) und
Sonntag (10 bis 17 Uhr).

Geld für ein «Kleinprojekt» in Kenia
Der Katholische Frauenverein Brugg führt anlässlich sei-
ner Generalversammlung jeweils einen Glückssack-ver-
kauf durch, dessen Erlös immer einem sozialen Projekt
zugute kommt. An der diesjährigen GV vom 20. Januar
2010 kam der stolze Betrag von 720 Franken zusammen,
der  dem Kleinprojekt «AntoRita Academy» der Familie
Gigliotti (Änderungsatelier Rita, Hauptstr. Brugg) zugute
kommt. Das Ehepaar Antonio und Rita Gigliotti unter-
stützt und begleitet seit 12 Jahren den Bau einer Schule
mit Nebengebäuden in der Region Ukunda/ Kenia. Bild:
Rita und Antonio Gigliotti (Mitte) nehmen den Check von
Vorstandsfrauen des Kath. Frauenvereins Brugg entgegen
(links Hanni Geissmann, rechts Elsbeth Umbricht).

Schulreform in verkraftbaren Schritten
Lupfig: Infoveranstaltung mit Bildungsdirektor Alex Hürzeler

Löst der Petersbergtunnel Verkehrsprobleme?
Nach der Generalversammlung der SP Gebenstorf und Tur-
gi wird Jürg Caflisch über die Verkehrssituation im unteren
Aaretal und in der Region Baden-Brugg sprechen. Dabei
geht es auch zentral um die Frage, ob der geplante Auto-
bahnzubringer etwas zur Lösung der zunehmenden Ver-
kehrsprobleme in der Region beiträgt. Jürg Caflisch ist SP-
Grossrat und Vorstandsmitglied des VCS, er befasst sich seit
Jahren mit unseren Verkehrsproblemen. 
Zu Referat und Diskussion sind alle herzlich eingeladen,
und zwar heute Donnerstag, 18. März, 20 Uhr, im refor-
mierten Kirchgemeindehaus in Gebenstorf. 

SP Turgi-Gebenstorf

Richard Plüss freut sich über die spontane Zusage des Bil-
dungsdirektors, in Lupfig ein Referat zu halten und über-
reicht ihm einen prächtigen Früchtekorb.

Von links: Dragica Rajcic, Melinda Nadj Abonji und Kathy Zarnegin.

Die deutsche Qualitäts–Autoschmiede BMW hat mit der 6. Auflage des 5ers die Fans auf ihrer Seite – und auch jene,
die immer noch das Auto und nicht bloss das Fortbewegungsmittel im Auge haben.

(jae) - Im Oktober 2009 fällte der Regierungsrat einen Grund-
satzentscheid zur Stärkung der Volksschule. Danach werden
zwei Jahre Kindergarten verbindlich, die Primarschule um ein
Jahr verlängert und die Oberstufe (Real- Sekundar- und
Bezirksschule) um ein Jahr verkürzt. Des weiteren sollen die
Arbeitssituation von Lehrpersonen und Schulleitungen ver-
bessert sowie Tagesstrukturen eingeführt werden. 

Bildungsdirektor Alex Hürzeler erläuterte die Reformvor-
schläge am Anlass, zu dem die SVP eingeladen hatte. Gemein-
deammann Richard Plüss durfte nebst Schulleiter Thomas
Lang auch Gäste aus den Nachbargemeinden begrüssen.
Gespräche am Runden Tisch mit Parteien und Verbänden
zeigten laut Alex Hürzeler, dass auch die Bildungskleeblatt-
Gegner eine Weiterentwicklung der Volksschule in kleinen
Schritten bejahen. Zusätzlich liegen dem Regierungsrat
nebst zahlreichen parlamentarische Vorstössen, die Volksi-
nitiativen «Schule und Familie» und «Für die Stärkung der
Schule Aargau», vor. Auch erfüllt das Aargauer Schulsystem
mit fünf Jahren Primarschule und vier Jahren Oberstufe die
Anforderungen der im Jahr 2006 vom Volk mit grosser Mehr-
heit angenommenen Vorlage zu den Bildungsartikeln der
Bundesverfassung nicht.

Von 5/4 auf 6/3 – und «Chindsgi» wird Teil der Volksschule
Der Kindergarten wird beibehalten. Er soll nach dem Vor-
schlag der Regierung Teil der Volksschule und zwei Jahre ver-
bindlich besucht werden. Mit dieser Massnahme profitiert
der Kindergarten wie die Primarschule von Ressourcen wie
Zusatzlektionen und pädagogischer Unterstützung. Alex
Hürzeler: «Dies verstehe ich auch als Wertschätzung gegenü-
ber den Kindergarten-Lehrpersonen».
Dem Wunsch von Eltern, welche ihre Kinder aus nachvoll-
ziehbaren Gründen erst ein Jahr später in den Kindergarten
eintreten lassen wollen, soll unbürokratisch entsprochen
werden. Die Kinder können künftig schon im Kindergarten

erste Kontakte zu Kulturtechniken erhalten, also spielerisch
lesen oder rechnen lernen. Ebenso ist der Wechsel in die Pri-
marschule bereits nach einem Jahr Kindergarten möglich,
wenn ein Kind besonders lernfähig ist.
Die Ausgestaltung von Primar- und Oberstufe bleibt bestehen.
Allerdings soll die Primarschule um ein Jahr verlängert, die
Oberstufe um ein Jahr verkürzt werden. Alex Hürzeler:
«Dadurch bleibt das Kind länger in seiner gewohnten Umge-
bung, und die Primarschule in kleinen Gemeinden bleibt
erhalten». Die integrative Schulung bleibt möglich, ebenso
können Einführungs- und Kleinklassen weitergeführt werden.
In sozial belasteten Gemeinden werden bei Bedarf Mittel für
Zusatzlektionen in Kindergarten, Primar- Real- und Sekundar-
schule zur Verfügung gestellt. In schwierigen Real- und
Sekundarschulklassen besteht zur Entlastung der Lehrperso-
nen die Möglichkeit von temporärer Unterstützung durch
qualifizierte Assistenzen. Alex Hürzeler: «Je nach Situation
kann dies ein Mitglied des Sozialdienstes oder vielleicht hier in
Lupfig der Förster sein». Die Aussage sorgte sowohl beim
Publikum wie auch bei Gemeindeammann Plüss, von Beruf
Förster und Fachlehrer, für Schmunzeln.
Die Vernehmlassung zur Stärkung von Kindergarten und
Volksschule ist für den Sommer 2010, die Beschlussfassung des
Grossen Rats für den Herbst 2011 vorgesehen.

Lehrberuf wieder attraktiver machen
Mit der Revision des LDLP (Lohndekret Lehrpersonen) will der
Regierungsrat die Lohn- und Arbeitssituation der Lehrperso-
nen und Schulleitungen verbessern. Durch die Zusatzlektio-
nen sowie mit temporären Assistenz-Lehrpersonen, aber auch
durch eine Verstetigung des Beschäftigungsgrades, sollen die
Lehrpersonen zusätzlich unterstützt werden. Hürzeler möch-
te die Verbesserungen auf das Schuljahr 2011/12 umsetzen,
denn: «Wenn wir nicht zügig reagieren, haben wir im Aargau
sehr bald einen grossen Mangel an Lehrkräften».
Die Familien sollen durch die zügige Einführung von bedarfs-
gerechten Tagesstrukturen gestärkt werden. Alex Hürzeler:
«Dieser Schritt ist nicht nur aus bildungs- und sozialpolitischen
Gründen wichtig, sondern betrifft auch die Wirtschaft». Das
Departement Gesundheit und Soziales von Susanne Hochuli
wurde damit beauftragt, bis zum Frühjahr 2011 eine Revision
des Sozialhilfe- und Präventionsgesetzes vorzubereiten.

Kosten der Reform? Abschaffung Schulpflege? Real-Problem?
Nach seinem Referat beantwortete Alex Hürzeler zahlreiche
Fragen aus dem Publikum. Zu den Kosten der Reform konnte
er sich noch nicht konkret äussern, da diese erst noch definiert
werden müssten. Auf die Frage, ob oder wie lange es noch
eine Schulpflege brauche, da durch die Schulleitungen vieles
geändert habe, meinte der Bildungsdirektor, dass auch hier
der Entscheid der Regierung noch ausstehe. Die diversen Vor-
schläge reichten jedoch von einer Schulpflege in der heutigen
Form bis hin zu deren Abschaffung. Manche zeigten sich
besorgt über ein Absinken des Niveaus der Sekundarschule,
andere regten eine Förderung der Realschule an, damit die
Jugendlichen nach Schulaustritt eine reale Chance für eine
Berufausbildung etwa im handwerklichen Bereich hätten.

Migrantinnen erzählen 
Brugg: Autorinnenlesung im Dampfschiff

Die drei Autorinnen Dragica Rajcic,
Melinda Nadj Abonji und Kathy Zar-
negin geben am Sonntag, 21. März (12
bis 13.30 Uhr; Bar ab 11 Uhr) im
Dampfschiff Einblick in ihr literari-
sches Schaffen. Sie stammen aus
Kroatien, der Vojvodina und dem Iran
und leben und arbeiten heute als
Schriftstellerinnen in der Schweiz.
Gemeinsam ist ihnen der Migrations-
hintergrund, welcher ihr Denken,
Fühlen und Schreiben prägt.

Bekannt ist, dass in der Schweiz unge-
fähr eine Million Migrantinnen und
Migranten leben. Weniger bekannt
ist, dass einige davon auf Deutsch
schreiben. Drei profilierte Vertreter-
innen von ihnen stellen ihr Werk vor.
Die anschliessende Diskussion dreht
sich um die Fragen: Was ist Migra-
tionsliteratur? Und was erzählen
Autorinnen mit Migrationshinter-
grund über ihr Leben, ihre Heimat
und die Schweiz? Und wie gehen sie
dabei mit der Sprache um?
Dragica Rajcic (*1959 in Split/ Kroati-
en) kam 1978 erstmals in die

Schweiz. 1988 Rückkehr nach Kroatien;
journalistische Arbeiten. 1991 nach
Ausbruch des Krieges Flucht mit den
Kindern in die Schweiz. Sie schreibt
Lyrik, Prosa und Theatertexte. Rajcic
lebt in Zürich.
Melinda Nadj Abonji (*1968 in Becsej/
Vojvodina), lebt als Autorin und Dozen-
tin in Zürich. Sie tritt als Solo-Performe-
rin und gemeinsam mit dem Rapper
Jurczok 1001 als Musikerin auf.
Kathy Zarnegin (*in Teheran), lebt seit
ihrem fünfzehnten Lebensjahr in der
Schweiz. Sie ist Lyrikerin, Essayistin und
Kulturwissenschafterin sowie ausgebil-
detet Psychoanalytikerin mit eigener
Beratungspraxis. Sie lebt in Basel.
Moderiert wird die Lesung mit Diskussi-
on von Bettina Spoerri, Literaturwissen-
schaftlerin, Kulturjournalistin und freie
Autorin aus Zürich. 
Das Dampfschiff organisiert dieses span-
nende literarische Projekt im Rahmen
seiner jährlich wiederkehrenden Veran-
staltungsreihe rund um das Thema
Migration. 
Eintritt Fr. 15.–/10.–
www.dampfschiffbrugg.ch

Villigen zählt über 2’000 Seelen
Dank Familie aus Sri Lanka gewachsen

(rb) - Es war im Januar, als sich Pashka-
ran und Anoja Kumarakurunathan mit
Aagisen (9), Sobna (6) und Ajinth (4)
auf der Gemeindekanzlei in Villigen
anmeldeten. Die in Stilli in ihrem Eigen-
heim wohnende Familie wurde als Ein-
wohner 1’999 bis 2’003 registriert.

Ein Termin im Februar musste wegen
Krankheit der Kinder abgesagt wer-
den. Letzte Woche war es soweit:
Gemeindeammann Schebi Baumann
mit dem Gemeinderat in corpore und
Schreiber Markus Vogt hiessen die
Familie willkommen. Baumann schil-
derte die schrittweise Entwicklung des
Dorfes. 1960 zählte Villigen noch 621,
1970 bereits 779 und 1980 schon 914
Einwohner. 1990, den «Tausender»

hatte man bereits geschafft, wurden
1’248 Villiger und Villigerinnen gezählt.
2006 kam es wegen der Fusion mit Stilli
(414 Leute) zu einem Sprung auf 1’855
Einwohner. Und nun ist eben die magi-
sche 2’000-Grenze überschritten. «Wir
hoffen, dass Ihr euch hier wohl fühlt«,
sagte Schebi Baumann, der dem Familie-
noberhaupt eine Villiger Geschichte, der
Gattin einen Blumenstrauss, beiden
zusammen ein Abo für die berühmte Vil-
liger Badi und den drei Kindern je einen
Schoggi-Osterhasen überreichte. 
An einem Umtrunk war zu erfahren,
dass Pashkaran Kumarakurunathan
bereits von 1994 bis 2001 in Villigen im
Hirschen in der Küche gearbeitet hat.
Heute sind er und seine Frau beim Hie-
stand in Lupfig angestellt. 

Unser Bild zeigt (v. l.) Gemeinderätin Annelise Berner, Gemeinderat Markus
Bänziger, Aagisen, Ajinth, Anoja und Sobna Kumarakurunathan, Gemeinde-
schreiber Markus Vogt, Pashkaran Kumarakurunathan, Vizeammann Thomas
Meier, Gemeinderat Oliver Moser und Gemeindeammann Schebi Baumann.

Bilder für und Bilder aus Lewa
Brugger Hilfswerk wirkt für Klinik in Kenia

Der im Prättigauischen Seewis lebende
Zürcher Maler Peter Staub stellt seine
Bilder ab 24. März im Alters- und Pfle-
geheim «Am Süssbach» zu Brugg aus.
Der Erlös aus Verkäufen geht an die
«Freunde Lewa’s in der Schweiz», die
aktiv von Monika Villiger-Lüthy
betreut wird. 

An der Vernissage um 17 Uhr wird erst
Peter Feller über die Bilder sprechen.
Dann hält nach einem Apéro Monika
Villiger einen Vortrag, in dem die von
einem Besuch im Februar dieses Jahres
stammenden Eindrücke aus der Klinik
(Bild rechts) geschildert werden.
Schliesslich singen um 19.30 Uhr «The
Spirits» afrikanische Lieder in Suaheli.
Die Ausstellung dauert bis am 22. Juni. 

Wie es dazu kam...
Wie gelangen Bilder eines Zürcher
Künstlers, der in Seewis lebt, nach
Brugg in die Räumlichkeiten der Süs-
sbach AG? Der Schlüssel heisst Lewa,
ein internationales Hilfswerk in Nord-
Kenia, ein beachtliches Naturreservat,
das ursprünglich als Nashornschutz-
Projekt gegründet wurde. Monika und
Walter Villiger-Lüthy, Brugg, engagie-

ren sich seit Jahren für einen Aspekt die-
ses Werkes, die Unterstützung von Klini-
ken und Schulen für die dortige Bevölke-
rung. Dazu wurde der Verein Freunde
Lewa’s in der Schweiz gegründet.
Lucrezia und Peter Staub-Hunger, seit vie-
len Jahren mit dem Brugger Ehepaar
befreundet und begeistert von der Idee
Lewa, schenken dieser Organisation die
ausgestellten Bilder und hoffen, dass
durch den Verkaufserlös weiterhin vielen
Menschen geholfen werden kann. Der
ehemalige Primarschullehrer Peter Staub
zeigt gestalterisch den unermesslichen
Reichtum von Farben und Formen in der
Natur. Eindrücke von Wanderungen und
Reisen, finden sich immer wieder – wenn
auch oft in verschlüsselter Form – in Peter
Staubs Werken. Andere Bilder zeigen
Menschen in ihren Freuden und Ängsten.
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AUTO-FRÜHLING 2010

Frühjahrs-Reinigung und Kontrolle
Gültig für alle Automarken.

* Empfohlener Verkaufspreis inkl. 7,6% MWSt.
**Früher empfohlener Verkaufspreis inkl. 7,6% MWSt. 

Statt Fr.       .–**

jetzt nur 

Fr. .–*79

112Die Reinigungsarbeiten beinhalten: 

Komplette Aussenwäsche, inklusive
Unterboden: Winterschmutz und
Salzrückstände entfernen

Glasklare Scheibenreinigung

Gründliche Innenreinigung mit
Staubsauger

Die Kontrollarbeiten beinhalten: 

Bereifung, Licht, Scheibenwasch-
anlage und Wischerblätter, Scheiben-
waschflüssigkeit, Motorenöl, Kühl-
flüssigkeit (Material gegen
Verrechnung)

Optional: Motorreinigung, inkl. 
Konservierung, für nur Fr.     .–49

E. Baschnagel AG
Kestenbergstrasse 32
5210 Windisch
Tel. 056 460 70 30
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Wirte fördern Nachwuchs
Gastro ZurzachBrugg: Fusionskonsolidierung im 2009

Links: Aargau Tourismus-Geschäftsführerin Andrea Lehner und Gastro ZurzachBrugg-Präsident Urs Schumacher stiessen
mit Hottwiler Wein auf gute Zusammenarbeit an.
Rechts: Wirtepfarrer Andreas Pauli gedachte mit prägnanten Worten aus der Bibel der Verstorbenen und stimmte mit einer
gemütvollen Klarinetten-Melodie die Mitglieder nachdenklich.

(rb) - «Mit dem Gastro-Preis wollen wir
weiterhin den Nachwuchs fördern und
das Wirte-Image aufpolieren», erklärte
Präsident Gastro ZurzachBrugg Urs
Schumacher (Kaiserstuhl) an der ersten
Generalversammlung nach der Fusion
der beiden Vereinigungen des Bezirks
Zurzach und Brugg im Brugger Hotel
Gotthard. Und so werden am Samstag,
24. April, in Bad Zurzach in der Piazza-
Beiz Lernende und Wirte aus beiden
Bezirken die Gäste am Frühlingsmarkt
verwöhnen.

21 der 161 Mitglieder von Gastro Zur-
zachBrugg und einige Gäste nahmen an
der GV im «Gotthard» teil. Es hätten
ruhig mehr sein können, vor allem aus
dem Bezirk Brugg, hielt ein Mitglied
fest.
Zuvor stand aber die Behandlung der
Regularien auf dem Programm. Präsi-
dent Urs Schumacher ging in seinem Jah-

resbericht auf die denkwürdige Grün-
dungsversammlung im März 2009 in
Leibstadt ein. Seither gibt es Gastro Zurz-
achBrugg, mit rund 160 Mitgliedern, mit
neuem Logo, mit einem modernen,
attraktiven Internetauftritt
(www.gastro-zurzachbrugg.ch) und mit
einem einsatzfreudigen Vorstand.
Dieser besteht aus Präsident Urs Schu-
macher (Fischbeiz Alte Post,Kaiserstuhl),
Vize Michael Hauenstein (Sonne, Leug-
gern), Aktuarin Rosmarie Siegenthaler
(Bahnhöfli, Rümikon), Kassier Peter
Vögele (Warteck, Leibstadt) und Roger
Widmer (Gotthard Brugg).
Die Konsolidierung der Fusion gab eini-
ges zu tun. Es wurde auch ein Kennen-
lernen-Treffen auf Vierlinden am Böz-
berg organisiert, an dem gerade sechs
Wirte aus dem Bezirk Brugg, aber zehn
aus dem Zurzibiet teilnahmen. Gut Ding
will eben Weile haben – und der Vor-
stand von Gastro ZurzachBrugg wird mit

weiteren Aktionen versuchen, seinen
Mitgliedern in beiden Bezirken etwas zu
bieten, sie in die Verbandstätigkeit ein-
zubinden.

Weiterhin Lehrlinge auszeichnen
Die Jahresrechnung (ab Fusion sind
beide Kassen zusammengeführt wor-
den), präsentiert von Peter Vögele,
wurde mit einem Überschuss von
knapp 3’476 Franken abgeschlossen.
Das Vermögen betrug Ende 2009 Fr.
23’986.–. Der Mitgliederbeitrag wurde
bei Fr. 60.– belassen.
Im Budget 2010 findet das Preisgeld für
die Lehrlingsauszeichnung problemlos
Platz. Dazu hielt Urs Schumacher fest,
dass Gastro ZurzachBrugg diese Aus-
zeichnung für den Koch- und Service-
lehrling aus beiden Bezirken mit den
besten Abschlussnoten weiterführen
werde. Es sei wichtig, den Lernenden
Unterstützung zu gewähren. Etwa auch

eine Plattform wie das Führen der Pia-
zza-Beiz in Bad Zurzach (Samstag, 24.
April), wo die Lehrlinge kochen und ser-
vieren, assistiert von den Wirten. Erst-
mals sind auch Azubis und Wirte aus
dem Bezirk Brugg mit von der Partie.
Immerhin sind in beiden Bezirken 80 Ler-
nende in den Berufen Service und Koch
registriert, was die Bedeutung dieser
Aktionen unterstreicht.

Mehrwertsteuer und Raucher
Vize Michael Hauenstein berichtete aus
dem Gastro Aargau-Vorstand. Nach-
dem Gastro Suisse eine Initiative für
eine gerechte Mehrwertsteuer lancie-
ren wird (heute: Wirte 7,6%, Detailhan-
del und Take Aways 2,4 %), sind auch
die Aargauer dabei und werden an die
Demo zur Lancierung der Volksinitiati-
ve vom 19. April nach Bern gehen. Alle
Wirte seien aufgerufen, sich an der
Aktion zu beteiligen. Es sei wichtig, Far-
be zu bekennen und für gleich lange
Spiesse zu kämpfen. Des weiteren
unterstütze man die IG Freie Schweizer
Wirte, die eine Initiative «Für ein libe-
rales Rauchergesetz» lancieren, zu der
Unterschriftsbögen in den Betrieben
aufgelegt würden.

Feiner Wein aus Hottwil
Ihre erlesenen Weine aus dem Bezirk
Laufenburg (Hottwil gehört seit 1.
Januar 2010 zur Gemeinde Mettauertal
und ist nicht mehr im Bezirk Brugg!)
präsentierte nach dem offiziellen Teil
die Winzerfamilie Markus und Käthi
Keller. Danach informierte Geschäfts-
führerin Andrea Lehner über Aufgaben
und Ziele von Aargau Tourismus, bevor
sich unter dem Traktandum «Gesell-
schaftspflege und Gedankenaustausch»
die Mitglieder kulinarisch von Gott-
hard-Wirt Roger Widmer verwöhnen
liessen.

Im 2010 «Mitgliederzahl drastisch erhöhen»
Gewerbevereinigung Zentrum Brugg will mehr politisches Gewicht

(A. R.) - Beim Zentrum Brugg herrscht
Zuversicht. Etwa weil das Jahr 2009 vie-
len Betrieben besser gelaufen ist als
erwartet (das zeigt auch die Pulsmesser-
Umfrage von KMU Region Brugg – siehe
S. 4). Dieser Schwung soll sich 2010, in
dem das Konjunkturmotörli schneller
als erhofft zu tuckern beginnt, unter
anderem in einer «drastisch erhöhten
Mitgliederzahl» manifestieren.

Dies liess Zentrumspräsident Daniel
Weber letzte Woche an der GV im Saal
am Süssbach wissen. «200 Mitglieder
sind das Ziel», lautet seine Vorgabe (heu-
te 154). Davon erhoffe man sich mehr
politisches Gewicht, so Weber. 
Wobei dieses Anliegen seinen Nieder-
schlag schon quasi im Voraus zu finden
scheint: Die Stadt Brugg hat ein eige-
nes Ressort Wirtschaft geschaffen, ein
Roundtable mit dem Stadtrat ist lan-
ciert – und Ammann Daniel Moser will
auch «versuchen, zur Erhöhung der
Mitgliederzahl beizutragen». Ausser-
dem attestierte der höchste Brugger,
Einwohnerratspräsident Willi Däpp,
den KMU, «die tragende Säule der
Wirtschaft zu sein» und begrüsste die-
sen neu aufgegleisten, möglichst breit
anzulegenden Dialog.

«Noch kreativer, noch mutiger»
Gerade im anspruchvollen Jahr 2009
habe man viele positive Signale
setzen können, etwa «die Expo 09 der
Superlative», meinte Weber in seinem
Jahresbericht. Eine gute Basis, um
optimistisch auf 2010 zu schauen,
befand er. «Lasst uns noch ein bis-
schen kreativer und mutiger wer-
den», gab er als Devise aus, «aber
nicht verrückt». Wobei «verrückt ist,
wer immer dasselbe tut und immer
etwas anderes erwartet», so seine
feinsinnige Definition.

Zentrum-News
Zuvor fand noch Erwähnung, dass im
Zentrum-Logo nicht mehr «Zentrum
Brugg – verbindet Menschen», son-
dern, gegen aussen viel besser ver-
ständlich, «Zentrum Brugg – die
Gewerbevereinigung» stehen soll.
Das Konzept des 2009 «wegen Quan-
tität und Qualität der Bewerber»
(Weber) nicht durchgeführten Inno-
vationspreises werde derzeit überar-
beitet. Dieser soll breiter abgestützt
und die Teilnahme vereinfacht wer-
den, ohne dass damit eine Abwertung
einhergehe.
Das Zentrum Brugg hat als Pendant
zur aktiven Detailhandelsgruppe eine
Arbeitsgruppe ins Leben gerufen, die
sich speziell der Anliegen von Gewer-
be und Dienstleistern annimmt.
Auch dieses Jahr wird wieder eine
Schaufenster-Aktion durchgeführt;
jene von 2009 mit Steini bike’s Elefan-

Auf die diesjährige Generalversammlung trat Helga Hermann, von Daniel
Weber (Mitte) als «Mutter des Weihnachtsmarktes» mit «frischen und inspi-
rierenden Ideen» apostrophiert, als Vorstandsmitglied zurück (rechts applau-
diert Zentrum-Vize Benno Meier). Unter ihrer Ägide habe sich der kleine Hof-
statt-Markt zu einem veritablen Weihnachtsmarkt entwickelt.
Neu im Vorstand wirkt Cäsar Lauber, Inhaber der Kern Elektro AG. Der Vor-
stand wurde in globo, Präsident Daniel Weber mit einem Riesenapplaus für
weitere zwei Jahre wiedergewählt.

ten wurde an der Versammlung mit
grossem Applaus verdankt.
OK-Expo-Präsident Peter Trachsel –
«die Expo 2012 läuft schon wieder

an» – gab zu bedenken, dass an der
fantastischen Expo 09 von den 170
Ausstellern lediglich 54 Mitglieder
vom Zentrum Brugg mitgemacht

Tourismus als wichtiges Standortmarketing
Fortsetzung von Seite 1:
Sie stellte sich kurz vor, berichtete über
die bereits geleisteten Arbeiten und
kündigte die offizielle Eröfffnung auf
den 28. April an.

«Wir brauchen diesen Verein»
Daniel Moser, von Amtes wegen als Stadt-
rat neu im Vorstand, meinte eingangs,
der Verein existiere nun seit nunmehr 106
Jahren. Und man müsse ihm weiterhin
Sorge tragen, denn es brauche ihn wei-
terhin. Primäre Aufgabe sei das Standort-
marketing. Das wird auch aus dem Jahre-
sprogramm ersichtlich: Stadtführungen,
Aareschlucht-Fahrten, Bahnpark-Besuche
und vieles Attraktive mehr gilt es zu orga-
nisieren und zu propagieren.

Das Wandern ist nicht bloss des Müllers Lust
Nach Erledigung der statuarischen Trak-
tanden war es an Hans-Peter Widmer,
Hausen, Vorstandsmitglied des Vereins
Aargauer Wanderwege, die interessierte
Zuhörerschaft über das Jubiläum «75 Jah-

re Aargauische Wanderwege» unter
obenstehendem Titel zu informieren.
Er selbst hat dazu eine Jubiläumsschrift
verfasst, die erschöpfend Auskunft über
Geschichte, Erfolge und Ziele der Orga-
nisation gibt, die –wo denn sonst! –
1935 im Roten Haus zu Brugg gegrün-
det wurde. Die Jubiläumsfeier findet
am 27. März in Buchs statt, und am 8./9.
Mai wird die nationale Delegiertenver-
sammlung der Schweizer Wanderwege
in Lenzburg über die Bühne gehen.
Widmer zentrierte seine Ausführungen
auf die Region, ohne den Gesamtzusam-
menhang zu vernachlässigen. So vergass
er weder die Habsburg, Vindonissa, das
Schlösschen Altenburg noch die Ther-
men von Schinznach; auch das als Wan-
derer erreichbare Vindonissamuseum
und das Lateinschulhaus wurden
erwähnt.
Wasserschloss, Jura, den ganzen Aargau
als Wanderwunderland schilderte er
begeistert – und Zahlen, beeindrucken-

de, gab es auch: «Es gibt in Kanton
neben 1’150 km Kantonsstrassen, 105
km Autobahnen und 353 km Eisen-
bahnstrecken auch 1’658 km Wander-
wege». Diese müssen gepflegt werden,
was einer Sysiphusarbeit gleichkomme.
1’100 beschriftete Wegweiser, etwa
10’000 Richtungsanzeiger und abertau-
sende von Rhomben seien ebenso
instand zu halten wie die Wege selber.
Über 90 Routenbetreuer sorgen für die-
sen Service am Wanderer.
Das Wandern, so Hans-Peter Widmer
zum Schluss, tue Körper, Geist und See-
le gut, erfülle Ansprüche wie Natur-
und Landschaftsgenuss, Geselligkeit
und Ausgleich zu Stress und Bewe-
gungsarmut. Beim Wandern, so zitierte
der Referent Konfuzius, sei «Der Weg
das Ziel». Und Gottfried Seumes «Spa-
ziergang nach Syrakus» erwähnend,
schloss er mit dem aus dem Werk stam-
menden Zitat «Nur wo man zu Fuss war,
war man wirklich».

Kinderkleiderbörse
in Villnachern

Am Mittwoch, 24. März (14 bis 16
Uhr) findet im Untergeschoss der
Turnhalle Villnachern die Kinderklei-
der- und Spielwarenbörse statt (Kaf-
feestube von 14 bis 17 Uhr; Auszah-
lung 17.45 bis 18.45 Uhr). Angenom-
men werden die Artikel am Dienstag-
abend, 23. März, 18.30 bis 19.30 Uhr.
Angenommen werden Frühlings-
und Sommerkleider bis Grösse 176,
bzw. 34/36 und Spielsachen in ein-
wandfreiem Zustand. Die nicht ver-
kauften Artikel sind abzuholen. 
Für Unkosten werden 20 Prozent des
Verkaufspreises erhoben. Der Reiner-
lös kommt einem guten Zweck zu.
Auch dieses Mal werden für ein Hilfs-
werk in der Ukraine Plüschtiere, Spiel-
sachen sowie gut erhaltene Kleider
gesammelt, die gratis an Kinderheime
und Schulen weitergegeben werden.

haben. Er machte «innovative Lösun-
gen» beliebt, «die Expo besser fürs
eigene Geschäft zu nutzen». Denn:
«Es ist ja Eure Expo».
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«Ich ha numme no mis Röhrli»
Odeon Brugg: Instrumentenvorstellung der Musikschule als heiterer Krimi

(rb) - Der Aufschrei der Oboistin war markerschütternd:
«Ich ha numme no mis Röhrli», rief sie entsetzt ins Publi-
kum, ihr Mundstück ohne Instrument daran schwenkend.
Und bald darauf kam schon die Polizeidetektivin auf die
Bühne, um die Untat des Oboendiebstahls abzuklären.

Kein Theaterkrimi, kein neuer, oskarwürdiger Film, aber
eine neue Form seitens der Musikschule Brugg, den
Schülern der Primarschulen Brugg jene Instrumente näher
zu bringen, die sie tags darauf im Simmengut selber aus-
probieren konnten.
Die Musiklehrerinnen und -lehrer hatten sich letzten Frei-
tag im Odeon als «Chaos»-Orchester platziert und spielten
munter auf, zeigten was eine Bratsche, eine Querflöte, ein
Klavier, eine Harfe, eine Trommel, ein Akkordeon (trotz
schnarchender Akkordeonistin), eine Gitarre oder ein
Schlagzeug ist. Und dies eben auf neue Art und Weise.
Musikschulleiter Jürg Moser: «Wir wollten die doch inzwi-
schen leicht ausgetretenen Pfade einmal verlassen und
haben uns mit der Zürcher Hochschule der Künste zusam-
mengetan. Diese bieten mit “Der Täter sitzt am Pult”
einen Musikkrimi an, der uns gefallen hat. Es war auch für
uns ungewohnt, auf der Bühne, während dem Spielen,
herumzufuchteln, Gesten zu machen, dreinzureden».
Aber es ist dem Orchester mit Hilfe der Leute von der Zür-
cher Hochschule der Künste und der Stückverfasserin (und
Detektivin) Julia Frehner gelungen, drei Mal rund 400 Kin-
der samt Lehrkräften zu faszinieren.
Kurz: Der Dieb war ein Oboenliebhaber und wollte sich
das Instrument bloss ausleihen – und er sass am Mischpult.
Die Oboistin (Lehrerin Barbara Dehm) liess Gnade vor
Recht ergehen – und mit zwei sensationellen Schluss-
stücken, einem Vindonissa Bossa und dem jugendfestli-
chen Bruggerlied, arrangiert in fetziger Form, verabschie-
deten sich die Profis von den Schülern. Die Begeisterung,
mit der sich die Musikschulleute engagierten, wird sich
hoffentlich auf die «Frischlinge» übertragen und sie eben-
so begeistert üben lassen...

Musikschullehrer-Orchester samt Harfinistin und Akkordeonistin glänzend disponiert!

Die «Tatzelwürmer» zügelten auch ihren Fuhrpark in die schönen, neuen Räume (kleines Bild).

Fasziniert und von der Musikpräsentation begeistert
waren die Schülerinnen und Schüler von Brugg.

Kita Tatzelwurm erobert
neues Zuhause im Sturm
Brugg: Kindertagesstätte in der Summerhalde angekommen

(A. R.) - Nach über zwei Jahren Provisorium an
der Sommerhaldenstrasse 58a nahm die Kin-
dertagesstätte Tatzelwurm letzte Woche die
grosse Züglete zurück an den Erlenweg in
Angriff. Am Montag dann konnte das schöne
neue Zuhause in der Wohnüberbauung Sum-
merhalde bezogen werden – und die Kinder
vom Tatzelwurm eroberten es im Sturm.

«Alles ist so gut herausgekommen», freute sich
vor Ort Lisbeth Hänggi von der Trägerschaft, der
Römisch-katholischen Kirchgemeinde.
Dies bezog sie, Kita-Ressortleiterin in der Kir-
chenpflege, zum einen auf den bedürfnisge-
rechten Innenausbau im Erdgeschoss des neuen
Sechsfamilienhauses, wo nun zwei Gruppen à

elf Kinder betreut werden können. Zum ande-
ren zog Lisbeth Hänggi mit ihrer Aussage aber
auch Bilanz über einen rund zehnjährigen Pro-
zess, bei dem die Existenz der Kita auch schon
auf der Kippe stand.
Nach dem Brand 2002 im Centro-Gebäude, wo
der Tatzelwurm domiziliert war, entschied die
Kirchgemeinde als Eigentümerin, die Parzelle
an die HRS AG zu verkaufen. Bestandteil des
Vertrages war, dass die Kita ins Projekt inte-
griert wird. Mittlerweile ist die Wohnüberbau-
ung Summerhalde fertiggestellt, am 1. April zie-
hen die ersten Mieter ein.
Am 19. Juni dann soll die neue Kita, die über
eine Leistungsvereinbarung mit der Stadt Brugg
verfügt, mit einem Fest eingeweiht werden.


